
D irk K rüger und Benno W estphal

Zur Verbreitung des Schilf-Helmlings (Mycena belliae) 
in Nordost-Deutschland

Die Schilfbestände unserer Heimat wer­
den von Mykologen relativ wenig beachtet. 
So ist es kaum verwunderlich, daß über die 
Verbreitung des Schilf-Helmlings, Mycena 
belliae (Johnst. in Berk. 1841) P. D. O rton 
1960, bisher keine verläßlichen Angaben 
vorliegen. M iersch in K reisel & al. (1987) er­
wähnt für die ehemalige DDR nur 7 Funde. 
In den alten Bundesländern sind aus 18 
Meßtischblättern Funde bekannt (K rieglstei- 
ner 1991).

Im Jahre 1990 fanden wir den Pilz erst­
mals. Daraufhin suchten wir dann gezielt 
Phragmiteten nach Mycena belliae ab. Die­
ser Artikel soll die nun bekannten Fundorte 
auflisten und zudem andere Mykologen dazu 
anregen, intensiver nach diesem und ande­
ren in Phragmites-Beständen vorkommen­
den Pilzen zu suchen.

Nach unserer Erfahrung fruktifiziert der 
Schilf-Helmling bevorzugt in den luftfeuchten 
Jahreszeiten Spätherbst bis Winter. Seine 
Standorte sind Altschilfbestände, wo er an 
lebenden wie toten Stengeln bis zu einer Hö­
he von etwa 10 cm über der Wasseroberflä­
che oder über Schlamm erscheint, z.T. an ab­
gebrochenen, liegenden Stengeln. Gelegent­
lich kommt er auch in lockeren Phragmiteten 
vor, welche verlanden oder versanden, dort 
wächst er teilweise auf vergrabenen Sten­
geln. An Fließgewässern und im Brackwas­
ser der Ostseeküste (Ryck-Unterlauf und 
Dänische Wiek bei Greifswald, um Wismar) 
wurde er von uns noch nicht beobachtet. 
Stoll (1935) gibt ihn aber von Brackwasser 
an. Ein Einfluß von Windrichtung oder Tro- 
phiegrad wurde nicht näher untersucht, ist 
aber bei den vorliegenden Fundorten auch 
nicht zu vermuten.

Dieser Helmling ist also viel häufiger, als 
bisher aus der Literatur zu entnehmen war. 
Jedoch konnten von uns nicht an allen Stand­

orten von Phragmites Schilf-Helmlinge ge­
funden werden. Begehungen im Oktober/ 
November 1996/97 in Göttingen (Kiessee), 
bei Regensburg und Weimar, in Neubranden- 
burg(Tollensesee), Potsdam (TemplinerSee) 
und im Raum Ueckermünde blieben erfolg­
los in Bezug auf Mycena belliae.

Bestimmt haben wir den Schilf-Helmling 
nach M oser (1983). Mycena belliae ist auf­
grund des Standortes und folgender Merk­
male gut kenntlich: weiße, auffällig herab­
laufende und entfernt stehenden Lamellen 
(früher Omphalia). Hut: konvex bis genabelt, 
feucht gerieft, 1,0 bis 3,0 cm breit, von wei­
ßer bis rosagrauer oder sepiabrauner Farbe, 
ausblassend. Die Huthaut ist schleimig und 
abziehbar. Mycena bulbosa (C ejp) Kühner 
wächst dagegen an Juncus und Carex. 
Phaeomarasmius pityrodes (Brig.:F r.)G röger 
ist im Gegensatz zu Mycena dunkelblättrig.

Eine gute Abbildung zum Schilf-Helmling 
befindet sich in M oser & Jülich (1985 ff) III 
Mycena 26. Weitere Abbildungen: Lange 
(1936) 61F, C etto (1989) 2352, Kreisel (1964: 
S. 84).

Wir bedanken uns bei den Herren Dr. D. 
Benkert, Dr. R. Doll, und Prof. Dr. H. K reisel 
für Fundmitteilungen, letzterem und Herrn 
Dr. M. Scholler auch für die Manuskript- 
Durchsicht. Dankenswerterweise erhielten 
wireinen Kartenausdruck von Herrn M. Schu­
bert.

Fundliste (alle Angaben von Phragmites 
australis):
Mecklenburg-Vorpommern

1 . -1644/4, 26.10.1996, Stralsund, Knie­
perteich nahe Bahnhof (SW-Ufer), leg./det. 
D. Krüger, Herb. D. Krüger # 0668 -2 .1845/ 
4, 1965, Mesekenhagen bei Greifswald, an 
der großen Salzwiese, leg./det. U. Schneider, 
Herb. H. Kreisel - 3. 1846/3, 1934/35,
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Abb.: Nordostdeutsche Verbreitungskarte von 
Mycena belliae. Die Markierung im MTB 2130 
wurde aus Krieglsteiner (1991) entnommen.

Greifswald-Rosental, Sto ll (1935) 4 .*) 1946/ 
2, 23.10.1996 & 31.10.1996, Greifswald- 
Eldena, Ladebower Loch, leg./det. D. K rüg er , 
vidit H. K reisel, Herb. D. K rüger # 0667 - 
5.1946/3,19.10.1996, Potthagen bei Greifs­
wald, Tonkuhle (E-Ufer), leg./det. D. K r ü g er , 
vidit H. K reisel, Herb. D. K rüger  # 0666 - 
6.2133/1 ,6 .11 .1990 , Warnow bei Greves- 
mühlen, Santower See (N-Ufer), abgestor­
benes Phragmites, leg./det. B. W estphal - 
7. 2133/2, 5.11.1990, Wismar, Tressower 
See (SW-Ufer), abgestorbenes Phragmites, 
leg./det. B. W estphal - 8. 2135/2, 10.10. 
1990, Wismar, ReinstorferSee (E-Ufer), ab­
gestorbenes Phragmites, leg./det. B. W est­
phal - 9. 2230/4, 16.11.1991, Gadebusch, 
MechowerSee (E-Ufer), leg./det. B. W estphal 
-10 .2231/3 ,16 .11 .1991 , Gadebusch, Lan- 
kower See (S-Ufer), leg./det. B. W estphal -
11. 2231/4,15 .11 .1991, Gadebusch, Rög- 
gelinerSee (W-Ufer), leg./det. B. W estphal -
12. 2232/2, 16.11.1990, Gadebusch, W e­
dendorfer See (N-Ufer), leg./det. B. W est­
phal -13 .2232/4 ,13 .11 .1990 , Gadebusch, 
Nedder See (NW-Ufer), leg./det. B. W est­
phal - 14. 2233/3, 3.12.1990, Dragun bei 
Gadebusch, Vietlübber See (N-Ufer), leg./ 
det. B. W estphal - 15. 2238/3, 10.12.1991, 
Güstrow, Groß Upahler See (W-Ufer), leg./ 
det. B. W estphal - 16. 2239/1, 9.12.1991, 
Güstrow, Inselsee (N-Ufer), leg./det. B. W est­
phal - 17. 2239/1, 2.10.1994, Mühl-Rosin 
bei Güstrow, Inselsee-Burgwall, leg./det. B. 
W estphal - 18 .2239/3 ,9 .12 .1991, Bellin bei 
Güstrow, Tümpel W  Ort, leg./det. B. W est-

phal - 19. 2248/3, 1976, Friedland, NSG 
Putzarer See (N-Ufer), leg./det. H. K reisel , 
Herb. H. K reisel - 20. 2543/4, 2.10.1984, 
Kratzeburg bei Neustrelitz, Käbelicksee 
(Österreich werder), abgestorbenes Phragmi­
tes, leg./det. R. D o l l -21.2643/3,10.1984, 

Zwenzow bei Wesenberg, Bullowsee (W- 
Ufer), leg./det. R. D o ll - 22.2644/2,24.10. 
1992, Zinow bei Neustrelitz, Tiefer Zinow- 
See (E-Ufer), leg./det. D. K r ü g er , Herb. D. 
K rüger # 0562 - 23. 2645/1,10.1979 , Thu- 
row bei Neustrelitz, Thurower See (S-Ufer), 
leg./det. R. D o ll - 24.2645/1,7 .11.1992 & 
1.10.1995,Thurow bei Neustrelitz,Thurower 
See (E-Ufer), leg./det. D. K r ü g er , Herb. D. 
K rüger  # 0566 / # 0634 - 25. 2746/1,1956, 
Feldberg, N-Ende des Weutsch-See, leg./ 
det. L. J esch ke , Herb. H. K reisel.

Brandenburg
26. 2738/4, 1922, Triglitz bei Pritzwalk, 

Jaap (1922) - 27.2745/3, um 1976, Kastaven 
bei Lychen, Oberer Kastavensee (E-Ufer Mit­
telteil), D o ll (1981 ) - 28.3045/3,4.11.1990, 
Neulöwenberg-Liebenberg bei Gransee, Gro­
ßer Lanke-See (NE-Ufer), Hal­
me scheinbar dicht über Boden (versandeter 
Standort), leg./det. K aspar/ B enkert & al. (im 
Beisein D. K rüger) -29.3047/4,21.10.1990, 
Groß Schönebeck/Schorfheide, Großer Pin- 
nower See (E-Ufer), abgestorbenes Phragmi­
tes, BENKERTetal. (1996), leg./det. B. W estphal, 
Aquarell E. L u d w ig .
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Mykorrhizapilze bei Haselnuß, C o ry lu s  a v e lla n a

Unter Haselnußsträuchern wachsen einige sehr 
spezielle Mykorrhizapilze, von denen der Hasel- 
Milchling, Lactarius hortensis V el., einer der Be­
kanntesten ist. An zweiter Stelle wäre vielleicht 
der Hasel- Sch neckl i ng Hygrophorus lindtneri Mos. 
zu nennen, der als Haselbegleiter publiziert wur­
de. Allerdings ist er nicht an diesen Strauch ge­
bunden, denn als Ha\nbuchenbeg\e\ter Hygropho­
rus carpini G röger hatte ich diese Art ein zweites 
Mal publiziert und erst später stellte es sich her­
aus, daß Hasel- und Hainbuchen-Schneckling 
zwei verschiedene Namen für ein- und denselben 
Pilz sind.

Häufig wird als Haselbegleiter auch der grau- 
grünhütige und rot verfärbende (und damit sehr 
leicht kenntliche) Rißpilz Inocybe haemacta Berk. 
& Br. genannt, der 1 km südlich meines Wohnor­
tes sehr reichlich unter Haselnußsträuchern fruk- 
tifiziert, allerdings nur im Abstand vieler Jahre, 
wenn die Sommerwitterung ausnehmend gün­
stig ist, zusammen mit Inocybe pusio Karst., den 
ich dort ebenfalls als Haselbegleiter ansehen muß. 
Außerdem ist dort der Gelbweiße Täubling, Rus- 
sulaochroleuca Pers., vorhanden. Andere Myko­
rrhizapilze gibt es in diesen reinen Haselgebüschen 
nicht, wenn ich einmal von einer unbestimmt ge­
bliebenen Trüffel-Art absehe.

Auch in meinem Garten wachsen unter Hasel­
nußsträuchern reichlich Hasel-Milchlinge - es 
scheint dies tatsächlich der häufigste Haselbe­
gleiter zu sein. Dort fand ich aber auch - allerdings 
nicht alljährlich und in geringerer Stückzahl - den 
Fuchsigen Milchling, Lactarius ichoratus (Bätsch) 
Fr . - einen unter vielen Laubgehölzen vorkom­
menden Pilz. Fürdiesen Pilz waren die Mykorrhiza­
beziehungen in meinem Garten damals eindeutig 
- heute steht dort eine von mir gepflanzte Birke, 
so daß man jetzt zweifeln könnte, wer die Mykor­
rhiza b ildet...

Bei der Aufklärung der Haselmykorrhiza ist das 
das Hauptproblem, denn die Hasel steht fast 
kaum je als alleiniger Mykorrhizabildner im Ge­
lände, es sei denn in Gärten oder Hecken, schon

in Parks mit oft sehr locker stehenden Gehölzen 
dürfte die Aufdeckung der Beziehungen meist 
nur schwer möglich sein. Deshalb sind Angaben 
aus Gärten sehr willkommen und vielleicht kön­
nen unsere Zeilen zu solchen Beobachtungen 
anregen. Denn die Zahl der Haselpartner scheint 
nach den Beobachtungen von M. Huth , Freyburg, 
beträchtlich zu sein.

Aus Pößneck berichtete mir V. G erth zum Bei­
spiel von einem Vorkommen des Perlpilzes, Ama­
nita rubescens Pers. (: Fr .), unter einem einzeln 
stehenden Haselnußbusch und M. H uth ergänzte 
das mit einer Beobachtung der Sommertrüffel, 
Tuberaestivum V itt ., aus seinem Berggrundstück 
bei Freyburg/U. Gern hätte ich noch weitere Be­
obachtungen angefügt, doch sind solche „eindeu­
tigen Fälle“ , wo die Hasel ganz isoliert steht, 
natürlich nicht häufig.

Eine umfangreiche Liste von Mykorrhizapilzen 
unter Haselnuß findet man in der „Ceskä Myko­
logie“ . Darunterz. B. der Grüne Knollenblätter­
pilz, Amanitaphalioides (Fr .) L ink, vier Röhrlinge, 
darunter Satanspilz und Netzstieliger Hexenpilz, 
sieben Schleierlinge, sechs Rißpilze, fünf Täublinge 
u. a. Arten, auch Pfifferling und Herkuleskeule. 
Leider habe ich die betreffende Literaturstelle 
verlegt und konnte jetzt bei Indruckgabe dieser 
Zeilen dort nicht noch einmal nachlesen. Auch 
langes Suchen half n ich t...

Wegen ungenügender Kenntnis der südosteu­
ropäischer Literatur ist mir nicht bekannt, wie sich 
die Baumhasel verhält, vermutlich aber nicht viel 
anders, als die einheimische Corylusavellana. Die 
wenigen Straßen-, Garten- oder Parkpflanzungen 
jener Art bei uns dürften aber höchstens sehr spo­
radische Beobachtungen zu eventuellen Mykorrhi­
zapartnern bringen.

Doch dürfte es lohnend sein, weitere Beobach­
tungen zum Vorkommen von Mykorrhizapilzen 
unter unseren heimischen Haselsträuchern zu­
sammen zu tragen, sofern Einzelvorkommen die­
ses Strauches sichere Beobachtungen ermögli­
chen.

G röger
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